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„In der Schweiz gilt das Mofa als Motorfahrrad. Ein Mofa ist 
gemäß Art. 18 Abs. a VTS ein einplätziges Fahrzeug mit einer 
bauartbedingten Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h, 
höchstens 1 kW Motorleistung sowie einem Verbrennungs-
motor mit einem Hubraum von höchstens 50 cm³. Nach Art. 179 
VTS muss das Mofa eine automatische Kupplung, verbunden 
mit einem Einganggetriebe aufweisen und müssen durch Pedale 
fortbewegt (Tretkurbelpflicht) werden können.“ 
 
Diese umständliche, in Amtsdeutsch gehaltene Einleitung findet 
hier nur deshalb Platz, damit hier irgendein Text steht. Über das 
Mofa selbst lässt sich wenig sagen, die Marke Alpa ist jenseits 
der Grenzen der Eidgenossen fast unbekannt (obwohl es unter 
deren Label angeblich sogar fesche Sportmopeds gegeben 
haben soll), wird nicht einmal in angeblich lückenlosen 
Markenaufzählungen genannt. Ähnliches gilt für Kristall, von 
der das Fahrwerk kommt. Von der wissen wir nur, dass sie 1945 
von A. Baltensperger gegründet und heute von über 100 
Fachhändlern vertrieben wird – alle mit Sitz in der Schweiz. 

 
Wir fassen zusammen: Alpa hat 
von Fichtel & Sachs den 
gebläsegekühlten Zweigang 
Mopedmotor bezogen und hat 
ihn in von Kristall gelieferte 
Fahrwerke eingebaut und unter 
eigenem Namen vertrieben. 
Passiert ist das um 1960. Punkt. 
 
Achja, ein Nachsatz: gehören 
tut das Töffli heute einer 
Österreicherin, Elisabeth Watz-
ke hat es auf dem Teilemarkt in 
St. Pölten gekauft, restauriert 
wurde es während der Corona-
Lockdowns von Blohberger 
Manfred. 
 

 







 


